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Vorwort

Dieses Heft ist zunächst einmal den Kulturpfaden in den Alpen gewidmet. Recht herzlichen Dank den Mitgliedern, die uns durch
Wortbeiträge, Fotografien und Zeichnungen dabei unterstützt haben.

Nun sind wir etwas in Bedrängnis geraten. Wir sind mit Beiträgen geradezu überhäuft worden und können leider nicht alle in
diesem Heft veröffentlichen.

Allen Einsendern sei herzlich gedankt. Bitte nicht böse sein, die nächsten „gletscherspalten" mit Ihrem Beitrag erscheinen
bestimmt.

Ihre Redaktion

Zu unserer

Mitgliederversammlung
am 3. April 1992:

Erlebnis Bernina ■

Landschaft

und

Schmalspurbahn

Eine Tonbildschau in Überblendtechnik,

von Dr. Manfred Galler und Lothar Doebel,

DAV-Sektion Rheinland Köln.

Entlang der Strecke der Berninabahn geht

die Reise von Tirano in Italien nach St.

Moritz ins Engadin. Gezeigt wird die Land

schaft entlang der Berninalinie und die

Pionierleistung der Bahnbauer von Euro

pas höchstgelegener Adhäsionsbahn.

Wanderungen ins Val di Campo und zur

Boval-Hütte, entlang des Morteratsch-Glet-

schers, die Gipfelaussicht am Piz Lagalb,

danach Abstieg ins Tal über den Blumen

weg sowie Rauhreif am frühen Morgen,

sind Inhalt der Diaschau.
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Laubenstraße in Glums

(Südtirol)
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Bergbauernhof

Abseits der groÇen StraÇe
Eindr¿cke im Vinschgau

Manchmal stellt man auf seinen Reisen
Erstaunliches fest. Da fahre ich nun schon
zum wiederholten Mal mit meinem Auto in
der Blechlawine auf DurchgangsstraÇen in
den Alpen s¿dlichen Reisezielen entge
gen, fluche entsetzlich ¿ber das langsame
Vorankommen, denke auch schon mal dar
an, irgendwo von der StraÇe abzufahren,
tue es aber nicht - irgendwann auf einer
Reise werde ich dann schlieÇlich doch zum
Aussteiger, fahre raus und finde wenige
hundert Meter abseits der groÇen StraÇe

ganz plºtzlich das gelobte Land, das mich
Autokolonnen und Reisziel vergessen lªÇt.
So geschehen auf meiner letzten Reise im
Vinschgau auf der FernverkehrsstraÇe
zwischen ReschenpaÇ und Meran.

M¿hsam geht es von Landeck im Inntal
hinauf auf den ReschenpaÇ. Schritt fah
ren, anhalten, wieder Schritt fahren. Auch
jenseits der italienischen Grenze am PaÇ
lºst sich die Autoschlange nicht auf. In St.
Valentin zwischen ReschenpaÇ und Hai

dersee bin ich es dann endg¿ltig leid. Ich
blinke links raus, fahre kurz hinter den paar
Hªusern von Dºrfl auf schmaler StraÇe
durch einen lichten Lªrchenwald, und wo
er aufhºrt, bleibt mir gar nichts anderes
¿brig, als mein Auto anzuhalten und aus
zusteigen. Ich stehe vor einem die StraÇe
sperrenden Gatter am oberen Rand der
Malser Haide und staune - eine viertel
Stunde lang, vielleicht auch lªnger. Von
hier oben erºffnet sich ein Ausblick, den
ich zu den schºnsten zªhle, die die in



dieser Hinsicht nicht gerade geizenden
Alpen zu vergeben haben. Wie eine große
Schüssel voller Gräser und Blüten liegt die
Maiser Haide vor mir, umgeben vom Ge
birge, das die rauhen Winde aus dem
Norden fernhält. Dunkle Waldflecken, ein
paar einzeln stehende Bäume, zwei, drei
Dörfer mit einer Handvoll Bauernhäuser,
Gruppen dicht zusammenstehender krei
sender Beregnungsanlagen, die den Bo
den vor dem Austrocknen bewahren, und
in deren Wasserstrahlen jetzt die Nachmit
tagssonne flimmert, setzen Akzente in das
helle Grün der Wiesen auf der Haide. Über
diese eher sanfte Landschaft erhebt sich

im Hintergrund das mächtige Massiv von
Ortler, Königsspitze und Cevedale, das mit
seinen gleißend weißen Gletschern immer
wieder die Blicke auf sich zieht.

Es fällt mir nicht leicht, diesen Platz zu
räumen. Doch dann öffne ich das Straßen
gatter (Schließen nicht vergessenl) und
fahre gemächlich die gewundene Straße
hinab, die mitten über die Halde verläuft.
Immer wieder kreuzen noch schmalere

Straßen, und wenn sie vielversprechend
aussehen, biege ich auf ihnen ab. Ich fahre
längst nicht mehr mit Blick auf die Karte,
sondern einfach draufzu und erreiche

schließlich Piawenn, das höchstgelegene
Dorf am äu ßersten oberen Rand der Maiser
Haide mit Kapelle, Ansitz und Gasthaus.
Im Gasthaus erfahre ich, daß es auf der

ganzen Haide keine Übernachtungsmög
lichkeit gibt, was mich nicht daran hindert,
später unterhalb von Piawenn an einem

einzeln stehenden Haus anzuklopfen, an
dem ein uralter Aushang „locanda con
camere / Wirtshaus mit Zimmer" darauf

hinweist, daß zumindest früher Gäste auf
genommen wurden. Ich frage und kann
bleiben, obwohl seit langem keine Zimmer
mehr vergeben worden sind.

Am nächsten Morgen fahre ich nach einem
Auslauf durch die taunassen Wiesen die
Haide hinunter - immer wieder Anhalten
und Aussteigen wird auf dieser Strecke
zum unumgänglichen Muß. Je tiefer ich

komme, umso höher türmt sich die Ortler
gruppe vor mir auf. Nach Durchfahrt eines

Wäldchens bin ich dann unversehens am
oberen Tor des türmereichen Mals.

Ein Gang durch den Hauptort des Obervin-
schgaus erschließt mancherlei Sehens
wertes; zum Beispiel die karolinglsche Kir
che St. Benedikt mit gut erhaltenen roma
nischen Fresken aus dem 9. Jahrhundert,
die Martinskirche, deren Turm wie der von

St. Benedikt aus dem 12. Jahrhundert
stammt, die Fröhlichsburg mit ihrem 34
Meter hohen Turm und der Trostturm, ein
altes romanisches Bauwerk. Mehr noch
als die zahlreichen Sehenswürdigkeiten

ist es das fast südländische Flair, das beim
Schlendern durch die winkeligen Gassen
mit ihren ummauerten Gärten immer wie
der zum Stehenbleiben und Hinschauen

verleitet.

Auf meiner Weiterfahrt erreiche ich am

Ortsausgang von Mals dann wieder die
Fernverkehrsstraße, von der ich gestern
nicht mal fünfzehn Kilometer oberhalb aus

geschert bin. Auch heute fahren die Autos
dicht an dicht und kommen nur langsam
voran. Jenseits der großen Straße schaue
ich hinunter auf ein Rechteck von Häu

sern, ganz gradlinig eingefaßt von einer
Stadtmauer. Das ist Glums, die kleinste
Stadt in Italien. Einen Augenblick zögere
ich an der Kreuzung, dann verdränge ich
endgültig den Gedanken an den Gardasee
und Verona und fahre über sie weg auf
einer Nebenstraße nach Glorenza (so hei ßt
es italienisch, und so klingt es melodi
scher). Fünf Minuten später parke ich mein
Auto vor dem Maiser Tor, einem von drei
noch vollständig erhaltenen Stadttoren.

Obwohl Glums kleiner ist als Mals, fühle
Ich mich zwischen den eng aneinanderste-
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Reschensee und Ortler

Ulten auf der Maiser Haide

^ƴ0

%
%

...

%

mm
& m'

m
A








































































































































